UNSER MITTELEUROPA 


MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER VATERLÄANDER 


AKTUELL DEUTSCHLAND ÖSTERREICH SÜDTIROL ITALIEN SCHWEIZ UNGARN SIEBENBÜRGEN POLEN Qa 


TSCHECHIEN SLOWAKEI SLOWENIEN KROATIEN BALKAN EUROPA STUDIEN SATIRE WYDANIE POLSKIE 





JoZe BisCak und Vinko Vasle in einem offenen Brief 
an Emmanuel Macron: 
Seien Sie vorsichtig mit Ihrer Wortwahl! 


Von links nach rechts: Joze Biscak, Emmanuel Macron und Vinko Vasle - Bildquelle: Archiv Demokracija, 
STAThierry_Monasse; bearbeitet von Matic Stojs Lomovsek 


Von JoZe Biscak und Vinko Vasle 


hits: SEY/ ZU n Se na miktseoslfe U 50 paeomyAo ze nbilsca Klum davaln Konvaisufe ilneilnemzo/ghenens 
bieitenzonzennanuolenaczonsscifenzsifevo zSsitcheifgamiktzsiihe Wo nen hd 





Sehr geehrter Herr Emmanuel Macron, 
Präsident der Französischen Republik, 


wir schreiben Ihnen wegen Ihrer Erklärung nach dem Gipfeltreffen der EU- 
Staatschefs und weil die Nachrichtenagenturen Sie in ihren Berichten an die 
Spitze der Nachrichten gesetzt haben. 

Sie sagen, dass die EU einen „kulturellen“ und „zivilisatorischen“ Kampf führt, 
um illiberale Ideen zu stoppen, die angeblich die europäischen Grundwerte 
bedrohen. Sie haben Polen und Ungarn herausgegriffen, und die Agenturen 
erwähnen auch Slowenien und den slowenischen Premierminister Janez Jan- 
Sa. 

Wenn Sie die Dinge so sehen, ist das in Ordnung. Das ist Ihre Meinung, die 
wir als Slowenen und Europäer nicht teilen. 

Sie sprechen von „illiberalen Demokratien“. Lassen Sie uns das klarstellen. 
Haben Sie schon einmal in „illiberalen Demokratien“ gelebt und diese er- 
lebt? 

Haben Sie in Ihrem Leben schon einmal Undemokratie und Totalitarismus er- 
lebt? 

Ich glaube nicht. Sie haben in Frankreich gelebt und sind dort aufgewachsen, 
das für diejenigen von uns, die unter dem totalitären kommunistischen Re- 
gime im ehemaligen Jugoslawien geboren und aufgewachsen sind, eines der 
Länder des „versprochenen“ Westeuropas war, das für seine Freiheit und De- 
mokratie und vor allem für seine Akzeptanz anderer Meinungen und Stand- 
punkte berühmt war. 

Was illiberal (totalitär) ist, konnten Sie also nur aus Büchern und Berichten 
Dritter erfahren. Wählen Sie also Ihre Worte sorgfältig, wenn Sie jemanden 
beschuldigen, illiberal oder totalitär zu sein. 

Sie sagen, dass einige Länder nun die Werte untergraben, die seit Jahrhun- 
derten den Kern der westlichen Zivilisation bilden. Wenn ich Sie richtig verste- 
he, sagen Sie damit, dass zum Beispiel die LGBT-Agenda Jahrhunderte 
alt ist und die westliche Zivilisation aufgebaut hat. 

Wie wir wissen, wurde die westliche Zivilisation auf dem Wettbewerb zwi- 
schen den Nationen, auf der Liebe zum eigenen Land, auf Religion und Fami- 
lie und auf dem Respekt vor bestimmten Freiheiten aufgebaut: 

Redefreiheit, Privateigentum und die Unantastbarkeit des menschlichen Le- 
bens. Und es sind genau diese Werte, die Ungarn, Polen und Slowenien heu- 
te zu schützen versuchen. 

Zum Beispiel Ungarn. Haben Sie das „umstrittene“ Gesetz zum Kinder- 
schutz gelesen? Oder wissen Sie es, weil Sie es in den Mainstream-Medien 
gelesen haben oder weil Ihre Berater es Ihnen gesagt haben? 


Dieses Gesetz hat nur einen Zweck: Kinder vor dem Staat, NGOs und den 
Medien zu schützen, und es schränkt die Rechte von LGBT-Menschen in kei- 
ner Weise ein. Die Grundprämisse ist, dass die Sexualerziehung der Kinder 
eine Angelegenheit der Eltern und nicht der staatlichen Erziehung ist. Dies 


gilt sowohl für Heterosexualität als auch für Homosexualität. 


Aber, um Gottes Willen, respektieren Sie die Länder, 





Sehr geehrter Herr Präsident von Frankreich. Heute feiert Slowenien das 30- 
jährige Jubiläum seiner Unabhängigkeit. Damals haben wir uns für Freiheit 
und Demokratie entschieden. Und so soll es auch bleiben. 


JoZe BiScak ist Chefredakteur und Herausgeber der konservativ geprägten 
Zeitschrift Demokracija, Präsident des slowenischen Verbandes patriotischer 
Journalisten und Autor von „Tales from the Hayek Cafe, Notes of a Conserva- 
tive Liberal“ und 2Travelling with Orwell“. 


Vinko Vasle ist ein langjähriger Journalist und Redakteur, ehemaliger Direk- 
tor des nationalen Radio Sloweniens und Autor mehrerer Romane, darunter 
„Purgarji“, „Darovalec“, „Archivar“, „Prva hiSsa na Marsu“ und „Briefe der Un- 
terstützung und des Widerstands“. 


